








nutztiere

46 � hundkatzepferd 03|10

bereitgestellt werden. Daher besitzen die 
Nährstoffversorgung und die Synthesepro­
zesse in der Milchdrüse oberste Priorität im 
Stoffwechsel der Milchkuh. Die Futterauf­
nahme steigt aber nach der Geburt des 
Kalbes nur langsam an und kann den stark 
erhöhten Nährstoff- und Energiebedarf 
nicht ausgleichen. Dadurch entsteht ein 
Energiedefizit. In der Folge setzt die Milch­
kuh zum Ausgleich in hohem Maße Körper­
reserven ein. Dabei werden Aminosäuren 
aus der Skelettmuskulatur und insbesondere 
Körperfett abgebaut. Stoffwechselrelevante 
Hormone unterstützen diese Umbaupro­
zesse. Sie sorgen für eine im gesamten 
Organismus veränderte Stoffwechsellage, 
sodass ausreichend Substrate für die Milch­
bildung zur Verfügung stehen. 

Stoffwechselveränderungen  
im Zusammenhang mit dem  
Energiedefizit in der Frühlaktation

Das metabolische Profil während der frühen 
Laktation umfasst niedrige Konzentrationen 
von Insulin und Glucose im Plasma sowie 
geringe Leberglykogen-Konzentrationen, 
während Glucagon, Adrenalin, Wachstums­
hormon sowie Parameter des Lipidstoff­
wechsels hoch sind. Ein wesentlicher Indi­
kator für die Intensität des Fettabbaus ist 
die Konzentration an nicht veresterten Fett­
säuren im Blut, so genannten NEFA (Non-
Esterified Fatty Acids). Sie können in der 
Leber vollständig oxidiert werden und dienen 
so der Energiegewinnung. Werden jedoch 
zu viele NEFA aus Körperfett freigesetzt, 
kommt es zu einer unvollständigen Oxida­
tion und es bilden sich erhöhte Konzentra­

Abb. 3 Kühe mit hohem Leberfettgehalt 
zeigen ein stärkeres Energiedefizit nach der 
Geburt und erreichen eine ausgeglichene 
Energiebilanz später.
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tionen an Ketonkörpern (siehe Kasten) wie 
ß-Hydroxybuttersäure (BHB). Im Zeitraum 
um die Geburt und in der Frühlaktation 
zeigen die NEFA und BHB einen charakte­
ristischen Verlauf (Abb. 1).

Unter normalen physiologischen Bedin­
gungen werden die vorwiegend in der 
Leber aus Körperfett gebildeten Ketonkörper 
zur Energieversorgung herangezogen. 
Darüber hinaus ist der Abtransport von Fett 
aus der Leber bei der Kuh sehr limitiert. 
Sind die physiologischen Reaktionen auf 
das Energiedefizit zu intensiv oder halten 
sie zu lange an, kann die Kuh an Ketose 
oder Fettleber erkranken, was u.a. die Futter­
aufnahme und die Milchleistung reduziert.

Aber auch ohne klinische Ausprägung 
dieser Erkrankungen beeinträchtigt die hohe 
Stoffwechselbelastung mit dem Einsetzen 
der Milchproduktion bestimmte Körper­
funktionen, z. B. die Fruchtbarkeit [2]. 
Weiterhin werden auch die Labmagenver­
lagerung und eine Schwächung des 
Immunsystems, was sich z. B. im gehäuften 
Auftreten von Entzündungen der Milchdrüse 
äußert, als Folgen der erhöhten Stoffwechsel­
belastung im peripartalen Zeitraum ange­
sehen [3]. Derzeit werden in Deutschland 
im Jahr ca. 40 % der Milchkühe aus der Pro­
duktion genommen, der gesamtwirtschaft­
liche Schaden in der Milchproduktion allein 
durch Eutererkrankungen wird in Deutsch­
land auf ca. eine Milliarde Euro beziffert.

Syntheseapparat Kuh

Infolge der mikrobiellen Umsetzungen in 
den Vormägen der Kuh werden im Darm 
pro Tag höchstens 1 bis 1,5 kg Stärke ver­

daut und dementsprechend Glucose absor­
biert. Der überwiegende Teil des gesamten 
Glucosebedarfs von bis zu 4 kg muss daher 
in der Leber durch Neusynthese bereit­
gestellt werden, vor allem aus Produkten 
der Fermentation der Kohlenhydrate in den 
Vormägen und dem Abbau von Körperpro­
teinen und Körperfett (Propionsäure, gluco­
plastische Aminosäuren, Glycerol). Die 
Glucoseneubildung ist ein energieaufwän­
diger Vorgang. Sie verläuft über die Zwi­
schenstufe Oxalacetat, das auch im Citrat­
zyklus benötigt wird.  Glucose wird dann 
in das Blut ausgeschleust und gelangt ins 
Euter, wo sie zu Lactose umgesetzt wird.

Für die Milchfettbildung ist eine Netto­
synthese von bis zu 2 kg Fett in der Milch­
drüse erforderlich. Da die Futterrationen 
von Kühen normalerweise nur wenig Fett 
enthalten, stammen die dafür benötigten 
Fettsäuren nur zu einem Drittel aus der 
Absorption. Neben mobilisierten Körper­
fettsäuren decken neu synthetisierte Fett­
säuren zu etwa der Hälfte den Bedarf. Für 
diese Neusynthese der Fettsäuren aus Acetat 
des Pansenstoffwechsels wird ebenfalls 
Glucose benötigt. 

Die Glucosebereitstellung im Stoffwech­
sel ist daher letztlich ausschlaggebend für 
hohe Milchleistungen der gesunden und 
fruchtbaren Kuh.

Sind überkonditionierte Kühe  
anfälliger für Beeinträchtigungen 
durch Energiedefizit?

Wissenschaftler am Leibniz-Institut für 
Nutztierbiologie (FBN) in Dummerstorf 
untersuchten gemeinsam mit Partnern aus 
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Abb. 2 Kühe mit hohem Leberfettgehalt zeigen 
ein langsameres Ansteigen der Futteraufnahme 
nach der Kalbung (Hammon et al. 2009).
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Abb. 1. Wenige Tage nach der Geburt mit Ein-
setzen der Laktation steigen die Plasmakon-
zentrationen an NEFA und ß-Hydroxybutyrat 
an (Hammon et al. 2009).
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take home
In Deutschland erreichen Milchkühe im 
Durchschnitt nur 2,5 Laktationen, wer-
den somit lediglich 5 Jahre alt. Etwa 40 % 
aller Milchkühe müssen jährlich im Pro-
duktionsprozess ausgetauscht werden. 
Die hohe Stoffwechselleistung und das 
daraus resultierende hohe Energiedefizit 
zu Beginn der Laktation gelten als eine 
der Ursachen für diese niedrige Nut-
zungsdauer. Wichtig für die Vermeidung 
eines zu großen Energiedefizits zu Be-
ginn der Laktation ist eine hohe Futter-
aufnahme der Milchkühe, damit mög-
lichst wenige Körperreserven mobilisiert 
werden müssen. Der Aufklärung der Re-
gulation der Futteraufnahme bei Laktati-
onsbeginn kommt deshalb eine große 
Bedeutung zu.

Cornelia C. Metges leitet den Forschungsbereich Ernährungsphysiologie „Oskar Kellner“ des 
Leibniz-Instituts für Nutztierbiologie (FBN) in Dummerstorf. Nach dem Studium der Agrarwissen-
schaften und Promotion an der TU München habilitierte sie sich für Ernährungsphysiologie an der Uni-
versität Potsdam. Harald M. Hammon studierte Tiermedizin in München und promovierte 
und habilitierte sich an der Universität Bern. Er leitet die Arbeitsgruppe „Endokrine Stoffwechselre-
gulation“ am Forschungsbereich Ernährungsphysiologie des FBN. Das wissenschaftliche Interesse 
beider gilt dem Einfluss der Fütterung auf Nährstoffumsatz, Stoffwechsellage, Gesundheit und Lak-
tation sowie Wachstum und Entwicklung der Nachkommen bei Rind und Schwein.

Universität und Praxis in einer Studie Lei­
stung sowie Stoffwechsel- und endokrine 
Parameter von Hochleistungskühen. Sie 
wählten dazu zwei Gruppen von Tieren 
aus – und zwar Kühe mit einem hohen 
Leberfettgehalt (21 g/100 g Lebergewebe) 
am zehnten Tag nach der Abkalbung und 
zum Vergleich Kühe mit einem niedrigen 
Leberfettgehalt (8 g/100 g) [4]. Kühe mit 
einem hohen Leberfettgehalt waren schon 
vor der Abkalbung fetter als ihre mageren 
Artgenossen. Bei etwa gleicher Milchpro­
duktion nahmen die fetteren Kühe jedoch 
vor dem Abkalben und in den ersten sechs 
Wochen der Laktation beträchtlich weniger 
Futter zu sich (Abb. 2). Diese Tiere wiesen 
daher im Vergleich auch eine stärker aus­
geprägte negative Energiebilanz (Abb. 3) 
sowie eine höhere Konzentration unver­
esterter Fettsäuren und Ketonkörper im 
Blutplasma auf. Es deutete sich auch an, 
dass das Fortpflanzungsgeschehen bei den 
Tieren mit dem höheren Leberfettgehalt 
verzögert war.

Diese Ergebnisse zeigten, dass die An­
fälligkeit für gesundheitliche Probleme bei 
fetten Kühen beträchtlich ansteigt. Grund­
sätzlich stellt sich die Frage, ob fette Kühe 
wegen ihrer geringeren Nahrungsaufnahme 
mehr Körperreserven mobilisieren oder ob 
die Futteraufnahme aufgrund der gestei­
gerten Mobilisierung von Körperreserven 
gehemmt wird. Ein Wissenschaftlerteam 
des Forschungsbereichs Ernährungsphysio­
logie des Leibniz-Instituts für Nutztierbiologie 
(FBN) geht seit Anfang des Jahres der Frage 
nach, warum fette Kühe weniger fressen 
bzw. warum magere Kühe ihre maximale 
Futteraufnahme vergleichsweise schneller 

erreichen. Dafür werden im Zeitraum von 
sieben Wochen vor dem Abkalben und 
fünf Wochen danach Hochleistungskühe 
der Rasse Deutsch Holstein auf „Herz und 
Nieren“ untersucht. Die Deutsche For­
schungsgemeinschaft (DFG) fördert das 
Projekt, dass den Titel „The regulation of 
feed intake as part of energy homeostasis 
in periparturient high yielding dairy cows“ 
trägt. 

metges>> @fbn-dummerstorf.de
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Thriller Kitty

impresses friends

Weshalb sind Hunde die besseren Ehemänner?
•	� Sie haben kein Problem damit,  

ihre Gefühle auszudrücken.
•	� Sie haben ein schlechtes Gewissen, 

wenn Sie etwas falsch gemacht haben.
•	� Sie gehen gerne aus und sie glotzen 

keinen Fussball.
•	� Man kann sie erziehen und deshalb 

verstehen, dass ein Nein ein Nein ist.
•	� Sie meckern nie am Essen und sie 

meckern nie als Beifahrer.

•	� Sie schauen das im Fernsehen,  
was Frauchen am liebsten mag.

•	� Ihnen ist egal, wie alt Frauchen ist, 
ob sie Falten bekommt und  
mit dem Gewicht kämpft.

•	� Sie sind nicht frustriert,  
weil Frauchen intelli-
genter ist als sie.

Eingebildet
Ein Pferd zieht einen  vollgeladenen Heuwagen. 
Auf dem Weg liegt  faul ein Hund und sonnt sich. 
,,Hau ab, du Mistköter!", ruft das Pferd. 
„Versperr nicht den ganzen Weg."
,,Erlauben Sie mal!", entrüstet sich der Hund. 
Wie sprechen Sie denn mit einem Steuerzahler?

„Keiner kann sich vorstellen, dass fünf-
jährige Schimpansen bessere Gedächtnis-
leistungen haben als Menschen“, erklärt 
Tetsuro Matsuzawa von der Universität 
Kyoto. „Trotzdem deuten einige Daten 
daraufhin, dass unter bestimmten Um-
ständen das Schimpansengedächtnis dem 
menschlichen überlegen sein kann.“

Die aktuellen Untersuchungen wurden 
mit je drei Mutter- und drei Baby-Schim-
pansen durchgeführt. Sie traten während 
einer Gedächtnisaufgabe gegen Universi
tätsstudenten an. Eine der Mütter war laut 
der Universität der erste Schimpanse, der 
in der Lage war, Gegenstände mit der da-
zugehörigen Nummer zu kennzeichnen.

Während des Tests wurden sowohl 
Tieren wie auch Menschen auf einem 
Bildschirm unterschiedliche Ziffern prä-
sentiert. Die Nummern wurden dann 
durch schwarze Quadrate ersetzt. Das 
Testobjekt sollte sich dann daran erin-
nern, welche Zahl in welchem Viereck 
zu sehen war, und diese in der richtigen 
Reihenfolge auf dem Touchscreen-
Monitor zuordnen.

Die jungen Schimpansen konnten 
auf den ersten Blick viele Zahlen erfassen. 
Ihre Leistung blieb unabhängig von der 
Zeit, die die Zahlen auf dem Bildschirm 
erschienen, unverändert. Die jungen Affen 
waren bei dieser Aufgabe größtenteils 

besser als ihre Mütter. Gleichzeitig 
waren auch die Testpersonen lang-
samer als die drei Jungtiere. Au-
ßerdem nahm bei den Studenten 
der Anteil der korrekten Versuche 
ab, je kürzer die Zahlen auf dem 
Bildschirm zu sehen waren – diese 
Erkenntnis deckt sich mit den  
täglichen Wahrnehmungen, wenn 

Kinder anfangen am Computer zu „ar-
beiten“.

Die Suche nach dem Ursprung des 
menschlichen Bewusstseins führt zwangs
läufig zu unseren Verwandten: Affen zei-
gen ausgeprägtes Sozialverhalten, haben 
ein gutes Gedächtnis und die Fähigkeit 

zu lernen. Sie benutzen Werkzeuge, 
führen Kriege, leben in komplexen 
Familienverbänden, zeigen Trauer 

und Freude und können selbst kompli-
zierte Probleme lösen.

Immer schön  
entspannt bleiben! 
Bild von Prof. Klaus K. Unger.

Kluge Affen
Schnecken sind die 

Feinde eines jeden Gärt-
ners. Allerdings scheinen 

Schnecken nicht alle Pflanzen 
gleichermaßen zu schmecken 

– denn Moose meiden sie. Warum 
ist das so? Chemiker der Friedrich-

Schiller-Universität Jena haben eine mög-
liche Antwort darauf gefunden:„Moose sind 
in der Lage, chemische Verbindungen auf-
zubauen, die sie vor Fressfeinden schützen”, 
nennt Prof. Dr. Georg Pohnert von der Uni 
Jena eine Erkenntnis, die bereits Ernst Stahl, 
Botaniker und Begründer der Chemischen 
Ökologie vor einem Jahrhundert aus seinen 
Versuchen gewonnen hatte. Dem Inhaber 
des Lehrstuhls für Instrumentelle Analytik 
und seinem Team ist es nun aber erstmals 
gelungen, diese Verbindungen zu identifi-
zieren und ihre fraßhemmende Wirkung 
eindeutig zu belegen. 	 Quelle: www.uni-jena.de

„Die Henne ist das klügste  
Geschöpf im Tierreich.  

Sie gackert erst, nachdem sie 
das Ei gelegt hat.“
Abraham Lincoln (1809–1865),  

	 16. Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika

Schnecken  
ohne Appetit
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marktplatz

Seit 1994 ist die AGILA Versicherungs-Partner für Tierhalter und Tierärzte.  
Als einer der größten Tierkrankenversicherer für Hunde und Katzen auf dem deutschen Markt  
bietet Agila einen Krankenvollschutz für Hunde und Katzen an, eine Hundehalter-Haftpflicht- 
Versicherung für alle Rassen, sowie eine OP-Kosten-Versicherung ohne Selbstbeteiligung.

AGILA Haustierversicherung AG
Breite Straße 6–8  |  30159 Hannover
Telefon	 +49 (0) 511/30 32-345
Telefax	 +49 (0) 511/30 32-200
info@agila.de  |  www.agila.de

BFS health finance ist die innovative tierärztliche Verrechnungsstelle: Das Angebot reicht vom reinen 
Honorarmanagement (Administrative Entlastung - vom Rechnungsversand bis zum Mahnwesen) über die 
100 %ige Vorfinanzierung der Honorarforderungen bis hin zum „Rund-um-Sorglos“-Paket mit 100 %igem 
Schutz gegen Forderungsausfälle. Für alle Varianten gilt: Die Tierhalter können bequem in kostenlosen 
Raten zahlen. Die Tierarztpraxen gewinnen Honorarsicherheit und Zeit für medizinische Aufgaben. 

BFS health finance GmbH  
Schleefstr. 1 | 44287 Dortmund 
Telefon:	+49 (0) 231 945362-800 
Telefax	 +49 (0) 231 945362-888 
info@bfs-hf.de | www.bfs-hf.de 

Die Bayer Vital GmbH repräsentiert die Bayer HealthCare AG als Vertriebsgesellschaft des  
Gesundheitsunternehmens im deutschen Markt und entwickelt und vertreibt qualitativ hochwer-
tige Produkte, die in enger Zusammenarbeit mit Bayer HealthCare mit modernster Technologie 
hergestellt werden. Ein Sortiment von mehreren Tausend Artikeln belegt die Marktpräsenz von 
Bayer Vital. 

Bayer Vital GmbH 
51368 Leverkusen 
www.bayervital.de

Die Firma Equi Life Ltd. in England hat sich seit ihrer Gründung auf die Herstellung von  
Produkten rund um die Hufgesundheit spezialisiert. Tierärzte und Ernährungsfachleute haben die-
se auf der Basis langjähriger Forschungsarbeiten entwickelt und auf ihre Wirksamkeit geprüft.  
In Deutschland werden Equi Life Produkte über Dr. Neubert Groß- u. Einzelhandel vertrieben.

Dr. Neubert Groß- u. Einzelhandel
Bayerische Str. 12  |  10707 Berlin
Telefon 	+49 (0) 30/88677877
Telefax 	+49 (0) 30/88675896
info@equi-life.eu  |  www.equi-life.de

VETOffice Plus - Software für die Tierärztliche Praxis und Klinik 
Die stressfreie Praxissoftware für die

u Kleintier- und Großtierpraxis
u Einzel- und Gemeinschaftspraxis und Klinik

Focus Software GmbH
Georg-Büchner-Str. 52  |  40699 Erkrath
Telefon 	 +49 (0) 211/254089
Telefax 	 +49 (0) 211/254154
info@focus-software.de  |   
www.focus-software.de

SPEZIAL-TIERNAHRUNG

Die Grau GmbH bietet eine große Auswahl von Kräutermischungen,  
naturbelassenen Futtermitteln und wirksamen Zusatznahrungen für viele Tierarten.

GRAU GmbH
Industriestr. 27  |  46419 Isselburg
Telefon	 +49 (0) 2874/9142-0
Telefax	 +49 (0) 2874/4331
info@grau-gmbh.de  |  www.grau-gmbh.de

Was den Menschen gut tut, kann Tieren nicht schaden. Immer mehr Tierhalter bevorzugen auch 
für Tiere die biologische Medizin. Homöopathische Präparate sind nebenwirkungsarm, gut  
verträglich und effektiv. Homöopathische Komplexmittel von Heel haben zudem einen weiteren 
Vorteil: sie sind ganz einfach nach Indikationen einsetzbar. Die Veterinärpräparate gibt es als  
Ampullen zur Injektion, als Tropfen, als Tabletten und als Gel.

Biologische Heilmittel Heel GmbH
Dr. Reckeweg-Straße 2–4
76532 Baden-Baden
Telefon  +49 (0) 7221/5 01 00  |  Fax 50 12 10
info@heel.de  |  www.heel.de

Die OptiVIS GmbH hat sich auf Produkte für die Tieraugenheilkunde spezialisiert. Im Sortiment 
gibt es neben Augentropfen aus Hyaluronsäure, wahlweise als Flasche oder Einmalphiolen, auch 
eine Augencreme für Tiere mit Trockenem Auge Syndrom. Acryl-Intraokularlinsen, Visco
materialien, Kapselspannringe und Bandagelinsen erweitern das Sortiment für die Katarakt
chirurgie bei Tieren. Abgerundet wird die Produktpalette durch das neue Nahtmaterial Vetsuture.

OptiVis GmbH
Oststraße 120  |  22844 Norderstedt
Telefon  +49 (0) 40/589 79 55-0
Fax 79 55-20  | info@optivis.eu

Als Partner von Tierärzten, hat sich die Kathmann Vital GbR auf die Rehabilitation nach Operationen 
und Verletzungen bei Pferden spezialisiert. Kontrollierte und schonende Bewegung im Unterwasser-
laufband unterstützt den Behandlungserfolg. Die Wiedererlangung der vollen Belastbarkeit steht 
dabei im Mittelpunkt. Positive Nebeneffekte: Konditions- und Muskelerhalt, schnelle Rückkehr in 
den Sport. Weitere physikalische Therapien runden das Programm ab.

Kathmann Vital GbR
Therapie- und Trainingszentrum für Pferde
Holtruper Str. 36 | 49377 Vechta
Telefon +49 (0))4447/855 944 
info@kathmann-vital.de  
www.kathmann-vital.de

St. Hippolyt ist Anbieter hochwertiger und auf wissenschaftlicher Grundlage entwickelter  
Pferdeergänzungsfutter. Diese zeichnen sich durch den Einsatz naturnaher Nährstoffe und eine 
vollwertige Herstellung aus. Die Nährstoffvielfalt und ausgewogene Mineralisierung der St. Hippolyt 
Futtermittel sorgt langfristig für Leistungsfähigkeit und Wohlbefinden des Pferdes. Eine Reihe von 
Spezialitäten gleicht den erhöhten Nährstoffbedarf in Problemsituationen aus.

St. Hippolyt Nutrition Concepts
Marketing- und Vertriebs-GmbH
Im Grund 52  |  36110 Schlitz
Telefon	 +49 (0) 6642 9606-0  |  Fax 9606-66 
info@st-hippolyt.de | www.st-hippolyt.de 

Die Firma Avifood Dipl. Stat. (Univ.) Monika Janeczek e.K. vertreibt seit 1997 europaweit  
Dr. Harrison Alleinfutter – ausgewogenes Vogelfutter in Premiumqualität aus Rohstoffen  
aus kontrolliert biologischem Anbau; AVIX

® und HEALX
® Haut- und Gefieder- 

pflegeprodukte sowie Ergänzungsfuttermittel für Vögel,  
Reptilien, Hunde, Katzen und kleine und Säugetiere.

Avifood  
Dipl.-Stat. (Univ.) Monika Janeczek e.K.
Hans-Cornelius-Str. 2b  |  D-82166 Gräfelfing
Telefon	 +49 (0) 89/854 814 60 
Telefax	 +49 (0) 89/89-854 814 50 
info@avifood.com  |  www.avifood.com 

Haschke Vet.-med. Spezialbehälter bieten noch handgefertigte Qualitätsarbeit aus Meisterhand.
Langjährige Erfahrung von Tierärzten im täglichen Einsatz (in 15 Ländern) hat gezeigt: „Haschke-
Apotheken“ aus isoliertem Aluminium sind nicht nur extrem stabil, belastbar und hygienisch, sie 
sind auch sehr leicht – das bedeutet Schonung von Umwelt und Praxiswagen.

Haschke Vet.-med. Spezialbehälter
Quellenweg 1 | 86316 Friedberg
Telefon	 +49 (0) 821/780 945 95
Telefax	 +49 (0) 821/781 969
repley@s-haschke.de  | www.s-haschke.de




